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Gebiets-Typ: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebiets-Nummer: DE7537301 
 
Gebiets-Name: Isarauen von Unterföhring bis Landshut 
 
Größe: 5396 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Oberbayern 
 
 
 

Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: LRT-Name: 

3240 Alpine Flüsse und ihre Ufergehölze mit Salix eleagnos 
6210 Naturnahe Kalktrockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia)  

 6210* Naturnahe Kalktrockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 
(*besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen) 

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden 
(Molinion caeruleae) 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachlandmähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

 9180* Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) 

  91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

91F0 Hartholzauenwälder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, Fraxinus excelsior 
oder Fraxinus angustifolia (Ulmenion minoris) 

* = prioritär 

 
 

Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1032 Unio crassus Bachmuschel 

1337 Castor fiber Biber 

1902 Cypripedium calceolus Frauenschuh 

1193 Bombina variegata Gelbbauchunke, Bergunke 

1163 Cottus gobio Groppe 

1037 Ophiogomphus cecilia Grüne Keiljungfer 

1105 Hucho hucho Huchen 

1166 Triturus cristatus Kammmolch 

1014 Vertigo angustior Schmale Windelschnecke 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 

 
Erhalt ggf. Wiederherstellung der großflächigen Auenlebensräume der Isar von Unterföhring bis 
Landshut als eine der bedeutsamsten Biotopverbundachsen zwischen Alpen und Donau. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der natürlichen Gewässer- und Geschiebedynamik. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
der natürlichen Auengewässer mit verschiedenen Verlandungsstadien. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Alpinen Flüsse mit Ufergehölzen von Salix elaeagnos (Isar, 
Moosach und ihrer Zuflüsse) mit ihrer hohen Gewässerqualität und ihren naturnahen 
Gewässerstrukturen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der unbefestigten Uferzonen mit natürlichem 
Überflutungsregime, der Auenwälder und Altgewässer. Erhalt der Nebengewässer, insbesondere 
Pförreraubach, Moosach, Angerbach, Goldach, Süßgraben, Dorfen, Viehlassgraben und 
Moosbach. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Anbindung und Durchgängigkeit, der natürlichen 
Fluss- und Uferstrukturen sowie der hydrologischen Verhältnisse. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der weitgehend gehölzfreien Naturnahen Kalk-Trockenrasen und 
deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), insbesondere der Bestände mit 
bemerkenswerten Orchideen, der Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und 
tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae), der Mageren Flachland-Mähwiesen 
(Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) sowie ihrer Vernetzung mit Magerstandorten 
auf Dämmen und entlang von Säumen. Erhalt der Trockenstandorte insbesondere in den 
Bereichen Dietersheimer Brenne, Freisinger Buckel, Pförrerhof, nördlich und westlich Gaden 
sowie Grünseiboldsdorfer Au, östlich Moosburg, Volkmannsdorferau. Erhalt der Verzahnung mit 
Hochstaudenfluren und Auenwäldern. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe mit ihren charakteristischen Arten, ihrem Wasserhaushalt und ihrer natürlichen 
Struktur. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) mit ihren 
spezifischen Strukturelementen wie Hangquellaustritte. Erhalt natürlicher Hangdynamik und eines 
ausreichend hohen Alt- und Totholzanteils. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung zusammenhängender, störungsarmer Auwaldkomplexe aus 
Auenwäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) und Hartholzauewälder mit Quercus robur, Ulmus laevis und Ulmus minor, 
Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (Ulmenion minoris) mit standortheimischer 
Baumarten-Zusammensetzung und naturnaher Bestandsstruktur. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
der prägenden Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen Wasserhaushalts). Erhalt der 
wechseltrockenen präalpinen Grauerlenbestände mit ihren zum Berberidion überleitenden 
Entwicklungsstadien und Kontakt zu offenen Alluvial-Trockenrasen-Formationen. Erhalt eines 
ausreichenden Angebots an Alt- und Totholz sowie an Höhlen- und Horstbäumen. Erhalt 
ausreichend störungsarmer Bereiche, insbesondere von Naturwaldreservaten, sowie von Seigen 
und Flutrinnen. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Bibers in der Isar mit ihren Auenbereichen, 
ihren Nebenbächen mit deren Auenbereichen, Altgewässern und in den natürlichen oder 
naturnahen Stillgewässern. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichender Uferstreifen für die vom 
Biber ausgelösten dynamischen Prozesse. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen der Gelbbauchunke und des Kammmolchs 
sowie ihrer Laich- und Landhabitate. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen von Groppe und Huchen sowie ihrer 
Lebensräume in der Isar und den Seitengewässern in einer naturnahen Fischbiozönose. 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Grünen Keiljungfer. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der Lebensräume in naturnahen, nährstoffarmen Fließgewässerabschnitten 
mit Sandbänken, Kiesgrund, besonnten und schattigen Uferbereichen. Erhalt der Larvalhabitate 
und angrenzender Pufferzonen. 

10. 10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Bachmuschel und ihrer Habitate in naturnahen, 
nährstoffarmen Fließgewässerabschnitten. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichender 
Wirtsfisch‐ Populationen, insbesondere von Elritzen, Groppen und Döbeln. Ausrichtung einer 
ggf. erforderlichen Gewässerunterhaltung auf den Erhalt der Bachmuschel und ihre 
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Lebensraumansprüche in von ihr besiedelten Gewässerabschnitten. 

11. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Schmalen Windelschnecke und ihrer Habitate 
einschließlich angrenzender Pufferzonen als Schutz vor Nährstoffeinträgen. 

12. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Vorkommen des Frauenschuhs. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
seiner lichten Standorte und der Niststätten der Sandbienen aus der Gattung Andrena 
(Bestäuber!). 

 


